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Neuenbürg, Montag, den 27. März 1922. i 80. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 25. März . Wie die Ministerien des Innern
und der Finanzen bekannt geben, kommt eine Erhöhung der
staatlichen Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer über den rm
Mai 1921 beschlossenen Satz hinaus nicht mehr in Frage , we¬
nigstens nicht für das Rechnungsjahr 1921. Der Steuersatz für
die Grund - und Gebäudesteuer beträgt 4 Pro ; ., der für dre
Gewerbesteuer2,1 bis 4 Prozent.

Stuttgart , 25. März . Die „Frankfurter Zeitung" meldet,
daß Baden, Bayern , Hessen und Württemberg für Viehlteze-
rungen MO Millionen Mark Valutaschulden in der Schwerz
hätten. Demgegenüber erfahren wir, daß Württemberg keiner¬
lei Schulden mehr in der Schweiz hat.

Berlin . 25. März . Am Montag nachmittag um 3 Uhr
sollen, wie die B . Z. am Mittag " meldet, die Ministerpräsiden¬
ten der Länder die Erklärungen des Reichskanzlers zur Repa¬
rationsnote entgegennehmen Es wird sich darum handeln,
wie weit die Länder noch weitere Lasten und Einschränkungen
tragen zu können glauben. Nach dieser Ministerkonferenz wer¬
den dann die Parteiführer vom Reichskanzler über den Stand¬
punkt, den er am Dienstag in seiner Rede im Reichstag ein¬
nehmen will, unterrichtet werden. Am Dienstag vormittag
wird in den Fraktionssitzungen endgültig über die Stellung¬
nahme der Parteien zur Kanzlererklärung entschieden werden.

Berlin , 25. März . Der oldenburgische Ministerpräsident,
dem das Reichsernährungsministerium angeboren worden ist,
hat dessen Uebernahme abgelshnt. ,

Berlin . 25. März . Die Interalliierte Kommission m Op¬
peln verständigte die deutsche Regierung davon, daß sie die
Auslieferung von zwölf wegen der Petersdorfsr Zwischenfälle
steckbrieflich verfolgten und ins Innere Deutschlands geflüchte¬
ten Personen verlangt . ^

Berlin , 35. März . Der Legationsrat Bruno Thiemann ist
wegen Beleidigung des Auswärtigen Amts zu 1500 M . Geld¬
strafe verurteilt worden. _ . _ .

Berlin , 25. März . Als Vorposten der rufst,chen Delegation
in Genua sind, wie die „B . Z. am Mittag " mittelst, in Berlin
der Sowjetpräsident der Ukraine, Ralowski und Karl Radel
bereits eingetroffen. Rakowski erwartet hier die übrigen von
Tschitscherin und Krassin geführten Delegierten, die anfangs
April hier eintreffen. Die Delegation setzt sich, dem genann¬
ten Blatt zufolge, aus Vertretern sämtlicher Sowjetrepubliken
von Moskau bis in den Kaukasus und über den Ural hinaus
zusammen. Sie bildet aber für Genua eine einheitliche Dele¬
gation mit einheitlichen und unbeschränkten Vollmachten, die
vom allrussischen Zentralexekutivkomitee bestätigt sind.

Braunschweig, 25. März . Im Prozeß wegen der Dhnamtt-
attentate in Braunschweig wurde das Urteil verkündet. Es
gab Strafen bis zu 6 Jahren Zuchthaus. Der Sohn des frü¬
heren Staatspräsidenten erhielt 5 Jahre Zuchthaus, die frühere
Kultusministerin , die Waschfrau Faßhauer , 9 Monate Ge¬
fängnis.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 25. März . In einer zweistündigen Sitzung am

Samstag vormittag erledigte der Landtag üen Teil des Aus¬
führungsgesetzes zum Landessteuergesetz, der die Wohnsteusr,
Fremdenwohnsteuer und Hundeabgabe betrifft. Die Gemein¬
den werden ermächtigt, diese Steuern mit Genehmigung der
Ministerien des Innern und der Finanzen noch weiter als
bisher zu erhöhen. Ein Antrag Taxis (BB .), der die Erhöh¬
ung der Hundeabgabe auf höchstens das Doppelte beschränken
wollte, wurde gegen die Rechte abgelehnt., Die Frage der Ein¬
führung einer Zwingersteuer und der steuerlichen Begünsti¬
gung rassereiner Diensthunde soll mit dem Gemeindesteuergesetz
erledigt werden. Das 15. Nachtragsgesetz(Kleinrentner -Unter¬
stützung, Mietverbilligung , Beamtenteuerungszulagen ) fand
gleichfalls einstimmige Annahme. Ein heißes Ringen entspann
sich um den Antrag Schees, der die Klsinkapitalrenrnersücsorge
den Gemeinden übertragen wollte, während der Ausschuß¬
antrag , der von Zentrum , Rechte und Deutschs Volkspartei
unterstützt wurde, die Verteilung der Mittel durch die Zentral-
lcitung für Wohltätigkeit und die Gemeinden vorsah. Die De¬
mokratie schickte fünf Redner vor (Schees, Dr . Mülberger , Roth,
Frau Ehni und Henne) und wurde unterstützt durch Hehmann
(Soz .) und Müller (Komm.). Präsident Haag erklärte namens
der Regierung , daß auf die Kleinrentnerfürsorgs kein Rechts¬
anspruch besteht und die Uebertragung an die Zentralleitung
das Gegebene sei. Bei polemischen Auseinandersetzungen zwi¬
schen Schees und der Rechten komnit es zu Lärmszenen, wobei
Scheef den Abg. Aug. Müller (BB .) als „August" und dieser
Scheef als „Schaf" bezeichnest, was den Präsidenten veranlaßte,
zur Wahrung der Würde des Hanfes zu mahnen. In nament¬
licher Abstimmung wurde der Antrag Scheef mit 45 Stim¬
men der Rechten, des Zentrums und der DV. bei einer Ent¬
haltung (Möhler ) gegen die Demokratie und alle Sozialdemo¬
kraten abgelehnt und der Ausfchußantrag mit 46 gegen 39
Stimmen der geschlossenen Linken nno einer Enthaltung (Dr,
Mülberger ) angenommen. Nach Erledigung verschiedener Ein¬
gaben vertagst sich das Haus auf unbestimmte Zeit . Präsi¬
dent Walter teilte mit, daß vor Ostern nut keiner Vollsitzung
mehr zu rechnen sei. Er wünschst den Abgeordneten vergnügst
Ostern. — Schluß ^ 11 Uhr.

Was Frankreich will.
Auf Grund von Gesprächen mit einem — nichtfranzösischen

— angesehenen Mitglied des Entschädigungsausschussesgehen
den „Münchener Neuesten Nachrichten" von einem Frankfurter
Gewährsmann über die Absichten der Regierung Poincare auf-
sthenerregende Mitteilungen zu. Der -Gewährsmann berichtet:
Das mit den deutschen Verhältnissen Wohl vertrante Mitglied
des EntschädigungsaussKusses erklärte zu Beginn der Unter¬
haltung : Der in Deutschland sehr oft unzutreffende Optimis¬
mus sei ihm unverständlich, umsomehr, als der Einmarsch der
Franzosen in Deutschland unabwendbar sei. Poincare sei ent¬
schlossen, sobald als irgend möglich, ein kurzfristiges Ultimatum
mit unerfüllbaren Bedingungen zu stellen und dann sofort das

Ruhrgebiet, Frankfurt a. M . und die sogenannte Main -Linie
zu besetzen. In den Kreisen des Entschädignngsausschussessei
man allgemein der Ansicht gewesen, daß Deutschland die von
ihm geforderten Zahlungen nicht mehr lange leisten könne.
Frankreich habe daraus bestanden, daß noch möglichst viel aus
Deutschland herausgeholt werden müsse, und habe sich aus die¬
sem Grunde einem endgültigen Moratorium und einer Kon¬
ferenz über die Verpflichtungen Deutschlands widersetzt. Aus
den Besprechungen des Ausschusses habe man den Eindruck
gewinnen müssen, daß Poincares Ziel sei, unter allen Umstän¬
den durch Besetzung des Ruhrgebiets , Abtrennung des Nordens
vom Süden durch Einmarsch längs der Mainlinie und An¬
nexion des linken Rheinufers von Basel bis Holland in irgend
einer Form das Reich zu zerschlagen. Poincare sei in dieser
Richtung weitestgehend festgelegt und daher unabänderlich ent-

° schlossen, das von ihm zu unzähligen Malen mündlich und
schriftlich Versprochene sobald als irgend möglich wahr zu
machen. Auf die Frage des Gewährsmanns , ob nicht einer der
übrigen alliierten Staaten Frankreich am Marschieren hindern
werde, folgte die Antwort : „Wie könnten wir das?" — Weitere
Frage : „Sie werden also mit Frankreich Hegen uns marschieren,
um zu verhindern, daß Frankreich vollständig frei in Deutsch¬
land schalten und walten könnte." Aus dem weiteren Verlauf
der Unterredung empfing der Gewährsmann den bestimmten
Eindruck, daß Weber England , noch Italien in der Lage und
gewillt seien, einem gewaltsamen Vorgehen Frankreichs Wider¬
stand zu leisten. Italien werde wohl bis Kufstein gehen. Eng¬
land werde sich in Norddeutschland seine Interessensphäre
sichern, da es aussichtslos sei, Poincare in der Verfolgung sei¬
nes Ziels entgegenzutreten. — Die bisherigen Erfahrungen,
die Deutschland seit dem Waffenstillstand gemacht hat, bis herab
zu der neuesten Note über die deutschen Zahlungsverpflichtun¬
gen, machen es fast unmöglich, diesen Enthüllungen Zweifel
entgegenzusetzen.

Noch ein zweites Schnldpfand?
München, 25. März . Auf der Redaktion der „Münchener

schlüge zur weiteren Verminderung des Personals zu machen.
An die Eisenbahndirektionspräsidenten hat der Minister das
Ersuchen gerichtet, sich dieser Angelegenheit persönlich anzu¬
nehmen und sich mit äußerster Energie der Aufgabe zu unter¬
ziehen, die Leistungen des Personals zu heben und den un¬
erträglichen Vorwurf entkräften zu helfen, als ob die Eisen¬
bahnverwaltung nicht imstande wäre , eine wirtschaftliche Füh¬
rung des Eisenbahnunternehmens zu erreichen.

Die „Amerikanisierung" des Schütte-Lanz-Luftschiffüans.
Bremen, 23. März . Dr . Schütte ist in diesen Tagen von

einer nach den Vereinigten Staaten zur Anknüpfung von Ge¬
schäftsverbindungen auf dem Gebiete der Luftschiffahrt unter¬
nommenen Reise zurückgekehrt, lieber die Ergebnisse seiner
Reise teilte er mit, daß unter Mitwirkung der bedeutendsten
Finanz - und Jndustriekreise Amerikas die „General Air Ser¬
vice Korporation " gegründet worden sei, die unter Verwertung
der Patente und langjährigen Erfahrungen des Luftschiffbaues
Schütte-Äanz und in engster Zusammenarbeit mit diesem den
Bau und den Verkehr großer Handelslnftschnfe aufnehmen
wolle. Zunächst sei beabsichtigt, drei große Luftschiffe in
Deutschland in Auftrag zu geben. Nur mit ausländischer Hilfe
sei die Fortsetzung des deutschen Handelsluftschiffbauss über¬
haupt möglich gewesen. Welche Bedeutung in den Vereinigten
Staaten der neuen Gründung beigemessen werde, gehe aus den
von namhaften amerikanischen Persönlichkeiten gehaltenen Re¬
den bei Gelegenheit der Unterzeichnung der Verträge veranstal¬
teten offiziellen Bankett im Unionklub am 10. März d. I . her¬
vor , in denen übereinstimmend betont worden sei. Laß das
neue Unternehmen nicht nur vom Gesichtspunkt seiner kommer¬
ziellen Bedeutung aus zu werten sei, sondern daß es hier zum
erstenmal auch gelungen sei. auf dem Gebiete des zukunfts¬
reichen noch in der Entwicklung begriffenen Handelsluftschiffbaus
und -Verkehrs ein großzügiges amerikanisch-deutsches Untcr-
Oehmen zu gründen. Es bestehe die begründete Aussicht auf
eine Zusammenarbeit zwischen der neuen Gesellschaft und dem
Norddeutschen Llohd und dem Llohd-Luftdienst.

. flegeeltern in Bois Martin im Departement Loire noch
immer nicht zurückgegeben wird, weil sie nicht in der Lage ist,
die verlangten Pflegekosten von bis letzt 2610 Franken, nach
dem heutigen Stande der Valuta 160 000 M . zu zahlen.

Der Zwischenfall in Hamborn ein Bergeltungsakt.
Wie der .Mossischen Zeitung " aus Hamborn gemeldet wird,

handelt es sich bei der Ermordung des belgischen Kapitäns
Graß offenbar um einen Racheakt, der freilich einen Unschul¬
digen getroffen hat . Zwei Tage zuvor hatte, wie wir meldeten,
bekanntlich an derselben Stelle der belgische Polizeibsamte
Schmitz einen deutschen Schutzpolizeibeamtenerschossen. Graß,
der persönlich bei der Bevölkerung wegen keiner anständigen
Haltung beliebt war, glich dem Schmitz in Statur , Größe und
Haarfarbe und scheint nun offenbar das Opfer einer Verwechs¬
lung geworden zu sein. Der Düsseldorfer Regierungspräsident
will heute Len belgischen Kommandanten Beaurun aufsuchen
und sein Bedauern aussprechen, dabei gleichzeitig aber auf die
zunehmende Erbitterung der Hamborner Bevölkerung über
die Vielen Mißgriffe belgischer Soldaten Hinweisen. Wie wei¬
ter verlautet , hat die französische Besatzungsbehörde den Bür¬
germeister von Hamborn für den IFall, daß der deutsche Täter
nicht entdeckt wird, haftbar gemacht. Der belgische Oberkom¬
mandierende hat sich ferner Maßregeln gegen Stadt und Be
völkerung, sowie diplomatischeSchritte Vorbehalten. Die Be
satzungstruppen sind angewiesen worden, bei gegebenem Anlaß
sofort von der Waffe Gebrauch zu machen. Der Regierungs¬
präsident von Düsseldorf hat bei Vorgesetzter Stelle beantragt,
die Belohnung für die Auffindung der Täter auf 25 000 M.
erhöhen zu dürfen. Die Stadt hat einen Betrag von 10 000 M.
ausgesetzt.

Belgien behält sich weitere Schritte vor
Brüssel, 25. März . Die Agence Belge meldet: Die belgische

Regierung, durch das abscheuliche Attentat , dem Leutnant Graß
zwischen Ruhrort und Walsum zum Opfer gefallen ist, in tiefe
Erregung und Entrüstung versetzt, hat der Militärpolizei so¬
fort den Befehl erteilt, eine Untersuchung zu eröffnen. Sie
behält sich vor, sobald die Ergebnisse der Untersuchung bekannt
sein werden, die sich aks notwendig erweisenden energischen
Maßnahmen zu ergreifen. Der Minister des Aeutzern hat dem
deutschen Geschäftsträger von vorstehendem Mitteilung ge¬
macht.

Die Parteien für ein „Unmöglich".
Berlin , 25. März . Heute morgen werden die Parteiführer

zu dem authentischen Text der Note Stellung nehmen. Bis
zu den Unabhängigen ist man sich in allen Fraktionen über die
Unmöglichkeit der Annahme einig. Für den Montag ist eine
nochmalige interfraktionelle Besprechung des Kanzlers mit den
Parteiführern vorgesehen, in der der Standpunkt der Regie¬
rung dargelegt werden soll, damit die Fraktionen Zeit gewin¬
nen, zu der am folgenden Tag erfolgenden Regierungserklärung
Stellung zu nehmen. Heute wird nochmals eine Kabinetts-
sitzung abgehalten.

Warnende Stimmen.
Elberfeld, 25. März . Der Eisen- und Stahlindustriebund

hat bei den zuständigen Reichsbehörden und dem Reichsvsrband
der deutschen Industrie auf telegraphischemWege gegen die in
der Reparationsnote enthaltenen Forderungen Einspruch er¬
hoben. indem er davor warnt , die steuerlichen Lasten zu uber-
spannen und Arbeitslosigkeit und Elend über das deutsche Volk
zu bringen.

Personalverminderung bei der Eisenbahn.
Wie bereits vor einiger Zeit berichtet, werden bei Len

Neichseisenbahnenbis zum 31. März 20 000 Arbeitskräfte ent¬
lassen. Da die Verringerung der Kopfzahl auch über den
31. März hinaus ohne Unterbrechung fortgesetzt werden muß,
hat das Reichsverkehrsministerium die Zweigstellen, Eisenbahn¬
generaldirektionen und Eisenbahndirekttonen beauftragt , Vor-

Ausland.
London, 25. März . Nach einem Funkspruch aus Funchal

liegt der frühere Kaiser Karl schwer krank darnieder. Das
Fieber soll bereits 40 Grad erreicht haben.

Die Abtretung - er Wetchselbörferaufgeschoben.
Die Botschafterkonferenzin Paris hat beschlossen, die Aus¬

führung des Beschlusses der Grenzkommission in der Weichsel¬
frage vorläufig auszusetzen und zunächst die Arenzkommission
um Mitteilung der Gründe zu ersuchen, die zu ihrem Beschluß
geführt hatten. Alsdann wird sie prüfen, ob die deutsche De¬
putatton angehört werden solle.

Neue Entwertung der Konferenz in Genua.
Nach einer drahtlosen Meldung der „Eolongse-Post" auS

London ist in Paris eine vielsagende amtliche Erklärung zur
Konferenz bekannt geworden. Die Erklärung sagt, Frankreich
willige zwar darin ein, sich durch die Entscheidungen für ge¬
bunden zu erachten, welchen seine Vertreter auf den früheren
Konferenzen zugestimmt haben, künftighin würde es aber der¬
artige Entscheidungen nur als vorläufig anseben, solange sie
nicht von dem französischen Parlament gutgeheißen seien.

Englisches Znrückweiche« vor Frankreich auf der
Arientkonfercnz.

Paris , 24. März . Die Orientkonferenz behandelte gestern
die Minoritätensrage , wobei die französische und englische Auf¬
fassung stark von einander abwichen. Man einigte sich schließ¬
lich dahin, den Völkerbund mit dem Schutz der Minderheiten
zu beauftragen, und zwar soll der Völkerbund Vertreter in die
betreffenden Gebiete entsenden. Sobald der Friede mit Grie¬
chenland abgeschlossen ist, soll die Türkei in den Völkerbund
ausgenommen werden. Bezüglich der Räumung Kleinasiens
wurde bestimmt, daß dieselbe innerhalb 5 Monaten vor sich
gehen solle. Auch das Gebiet von Smyrna wird geräumt wer¬
den. Zur Ueberwachung des Rückzugs der griechischen Trup¬
pen sollen die alliierten Streitkräfte bis zur Räumung Anuta-
liens durch die Griechen in Smyrna und Brussig verbleiben.
Eine Friedensdcnkschrift des englischen Premiers von 191S als

„ideales Programm " für Genna.
London, 25. März . Heute ist als offizielles Dokument eine

Denkjchrift Lloyd Georges veröffentlicht worden, die dieser am
25. März 1919 der Friedenskonferenz vorgelegt hatte Dis Denk¬
schrift ist überschrieben: „Einige Erwägungen für die Friedens¬
konferenz vor der endgültigen Redaktion der Friedensbsdin-
gungen. ' Es heißt darin u. a.: Der Friedensvertrag dürfe
nicht, wie der von Frankfurt , einen neuen Krieg in sich tragen,
jondern er müsse einen dauernden Frieden sichern und die
vermiedenen Rassen müßten soweit wie möglich ihrem Mutter¬
lande zugsführt werden.

Die Zahlung der Reparationen müsse womöglich mit dem
Verschwinden der gegenwärtigen Generation beendigt sein. Die
deutsche Regierung, müsse beim Unterzeichnen des Friedensver¬
trags das Bewußtsein haben, daß sie die übernommenen Ver¬
pflichtungen erfüllen könne. Sobald Deutschland die Friedens¬
bedingungen angenommen habe, müßten ihm die Weltmärkte
auf der Grundlage der Gleichberechtigung geöffnet werden
und sein wirtschaftlichesWiederaufleben müßte mit allen mög¬
lichen Mitteln erleichtert werden. Das Dokument enthält wei¬
tere Bemerkungen über, die bolschewistische Gefahr und einen
Hinweis auf die Notwendigkeit einer amerikanisch-englischen
Garantie für Frankreich, bis der Völkerbund bewiesen hat, daß
er imstande ist, den Frieden und die Freiheit der Welt aufrecht
zu erhalten. Wenn man auch Deutschland seine Kolonien nehme,
seine Wehrmacht auf die Stärke einer Polizeitruppe bringe und
seine Flotte zu einer solchen fünften Ranges mache, werde
Deutschland, wenn es fühle, daß es im Frieden von 1919 unge¬
recht behandelt werde, trotzdem Mittel finden, um an den Sie¬
gern Vergeltung zu üben. Man sollte Deutschland einen ge¬
rechten Frieden bieten und in dem Friedensvertrag an die erste
Stelle die Bedingung setzen, daß wir Deutschland, wenn eS



einmal unsere Bedingungen annimmt , die Rohstoffe und die
Märkte der Welt unter den gleichen Bedingungen wie wir sie
haben, zugänglich zu machen und alles zu tun um dem deut¬
schen Volke zu ermöglichen, wieder hoch zu kommen Wir
mühten Bedingungen anbieten, die eine Verantwortliche Re¬
gierung in Deutschland auch durchzufuhren imstande ist. „Daily
Chronicle" hebt aus dem Memorandum Lloyd Georges noch
eine Stelle hervor , in der Lloyd George es für zwecklos erklärt
hat Deutschland eine dauernde Rüstungsbeschränkung aufzuer¬
legen wenn die Alliierten nicht bereit seien, sich selbst die glei¬
chen Rüstungsbeschränkungen aufzuerlegen.

Die Vorspiegelung einer Anleihe.
„United Telegraph" meldet aus Neuyork: In den Kreisen

der englischen Sachverständigen sei man mehr und mehr zu der
Ueberzeugung gekommen, daß Deutschland nicht in der Lage
sei eine Vergrößerung der Reparationsleistungen auf sich zu
nehmen und daß, falls sie überhaupt möglich wäre, dadurch
auch England geschädigt würde. Man wolle deshalb Vorschlä¬
gen, unter Ausnutzung des deutschen Kredits , der in England
noch immer groß sei, eine internationale Anleihe zugunsten
Frankreichs aufzulegen, um Frankreich die von ihm geforderten
Zahlungsmittel zu beschaffen. Als Gegenleistung wurde mckn
von Frankreich verlangen : Räumung des Rheinlandes , völlige
Abrüstung und Aufgabe der englandfeindlichen Politik m
Aegypten und Kleinasien.

Die Forderung der Türken.
Paris , 23. März . Die Vertreter der Regierungen von An¬

gora und Konstantinopel unterbreiteten dem italienischen
Außenminister die Forderungen der Türkei, welche die Rück¬
erstattung von Smyrna , Thrazien und Adrianopel an die Tür¬
kei und Aufhebung der interalliierten Kontrolle über die
Meerengen umsasten. Dem Verlangen Italiens nach wirt¬
schaftlichen Konzessionen will die Regierung von Angora
nähertreten , sie lehnt jedoch die Errichtung wirtschaftlicherEin¬
flußzonen ab, da diese leicht in politische umgewandelt werden
könnten.

Die Senatsklausel zum Viermächteabkommen.
Neuyork, 25. März . Mit 67 gegen 27 Stimmen erfolgte

im Sinne die Annahme des Viermächteabkommens nach Ab¬
lehnung von ungefähr 20 Abänderungsanträgen und Vorbe¬
halten . Die Vorbehalte, die angenommen wurden und denen
Präsident Harding zustimmte, wurden in den folgenden Satz
zusammengefaßt: „Die Vereinigten Staaten nehmen an , daß in
diesem Vertrag keine Verpflichtung zum Einschreiten der be¬
waffneten Gewalt, kein Bündnis und keine Verpflichtung, sich
an irgendwelchen Verteidigungsmaßregeln zu beteiligen, er¬
blickt werden darf."

Annahme des „Bonns " im amerikanischenNepräsentanten-
hause. Wie die „Chicago Tribüne " aus Washington meldet,
ist das Militärpensionsgesetz gestern im Repräsentantenhaus
mit 333 gegen 70 Stimmen angenommen worden. Es handelt
sich dabei um eine Gratifikation von vier Milliarden Dollar.
Die Bill geht jetzt an den Senat , wo ihr Schicksal ungewiß ist.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Konfirmanden

der Evang . GesamtkirchengemeindeNeuenbürg.
a) Söhne (25 ) : ^

Gustav Stabiler , Adolf Pfrommer , Karl Musch, Willy Ben¬
kel, Fritz Stengele , Richard Fischer, Friedrich Ehrhardt , Karl
Belzle, Otto Krauß , Otto Schande, Erwin Link, Willy Rieger,
Walter Rall , Fritz Keck, Hermann Heß, Karl Keppler, Gerhard
Essig, Willy Rothsuß . Erwin Girrbach, Alfons Schwemmle,
Friedrich Wetzel, Karl Wahl, Gustav Haberstroy Emil Gänger,
Hans Saile.

b) Töchter (45 ) :
Ilse Conze, Anneliese Conze, Lotte Leuchtenbergcr, Emma

Bauer , Eugenie Gauß , Marie Gremmer , Emma Genßle, Ruth
Mahler , Helene Gann . Mathilde Stutz , Mine Müller , Klara
Steinmetz, Frida Schwarz. Luise Ruff, Jda Krauß , Martha
Grüner , Mina Mayer , Johanna Kapp, Berta Drollingcr,
Frida Keck, Lydia Wohlgemuth, Elsa Weil, Hedwig Allmen¬
dinger, Elsa Zoll, Gertrud Kappler, Ottilie Schwemmle, Mar¬
tha Gottschalk, Friederike Bub . Mine Faas , Elsa Heim, Lore
Andräs , Klara Mayer , Berta Scheerer, Nelly Neuhäuser,
Margarethe Spahlinger , Elise Finkbeiner, Martha Karcher,
Anna Kirn , Emilie Meeh. Eugenie Blaich, Jda Knöller, Mar¬
tha Müller . Käthe Frey , Mina Raisch, Martha Finkbeiner.

Neuenbürg , 26. März . Anläßlich des Rücktritts , von
Herrn Rektor Vollmer  als Dirigent des Turner -Gesang¬
vereins , welches Amt er seit Oktober 1895 bis zum Schluß
des vergangenen Jahres mit größter Umsicht und Eifer in
selbstloser Weise bekleidete, hat der Turner -Gesangverein in
seiner letzten Generalversammlung den einmütigen Beschluß
gefaßt, in Anbetracht der großen Verdienste, welche Herr Voll¬

mer sich um den Verein erworben hat , ihn zum Ehren-
dirigenten  zu ernennen. Dieser Beschluß wurde nun am
gestrigen Samstag abend in die Tat umgesest. Um 9 Uhr
brachte der Verein seinem bisherigen geschätzten und verdien¬
ten Dirigenten ein Ständchen und im Aufträge des Vereins
überreichte der frühere Vorstand Rud . Kainer (der derzei¬
tige Vorstand war verhindert) unter herzlichen Worten des
Dankes und allseitiger Anerkennung der im Verein geleisteten
Arbeit die künstlerisch ausgeführte Urkunde, die noch unter
Rahmen kommen soll. Mit einem dreifachen„Gut Heil" schloß er
seine packenden Ausführungen . Sichtlich gerührt dankte Herr
Rektor Vollmer für die ihm überraschend geworvene Ehrung.
Was er im Verein geleistet habe, hahe er der guten Sache zu¬
liebe getan. Er freue sich, daß der Verein wieder über die
schwebende Klippe hinweggekommen sei und wieder festen Bo¬
den gefaßt habe, wovon der dargebotene Gesang Zeugnis ab¬
lege. Er ermahnte ferner die Sänger , ihren neuen Leiter,
Herrn Ernst Gottschalk, ebenso unterstützen und Vertrauen ent¬
gegenbringen zu wollen, wie es ihm entgegengebracht worden
sei und ließ seine Worte ausklingen in dem Wunsche auf das
fernere Blühen und Gedeihen des Vereins . Ein gemütliches
Beisammensein schloß sich dieser Handlung in der Brauerei
Holzapfel an . Hierbei ergriff der Vorstand des Turnvereins
das Wort , um auch seinerseits im Namen des Turnvereins dem
Gefeierten die Glückwünsche und den Dank des Vereins auszu¬
sprechen. Dieser Tag sei nicht nur für den Turnergesang¬
verein, sondern auch für den Turnverein selbst von großer Be¬
deutung. Eine Fülle reicher und ersprießlicher Arbeit liege in
dem Zeitraum von 26 Jahren verborgen und Herr Rektor
Vollmer sei es zu verdanken, daß der Verein einen solchen Auf¬
schwung genommen habe. Dies haben auch die öffentlichen Ver¬
anstaltungen bewiesen. Dem ferneren Wohlergehen des Ge¬
feierten Weibe er sein Glas . Unter Gesang und Vorträgen
verlief der Abend nur zu rasch in harmonischer turnerischer
Weise. 8.

Birkenfcld, 25. März . Der Darlehenskassen - Ver-
ein  hat in den letzten Tagen das landwirtschaftliche Anwesen
des Karl Ott um den Preis von 68 000 M . käuflich erworben.
Zweck des Ankaufs ist, wieder ein Lagerhaus zur Verfügung
zu haben und die Möglichkeit eines späteren Ausbaus des
Vereins sicher zu stellen. _ _ _ _ H.

Württemberg
Frcudenstadt, 26. März . (Holzverläufe.) Zu der letzten

Brennholzversteigerung hatten sich zahlreiche Kaufsliebhaber
eingefunden. Vor Beginn der Versteigerung ermahnte Forst¬
meister Grammel die Anwesenden wiederum, sich nicht auf un¬
sinnige Preistreiberei einzulassen, da ja immer noch weitere
Holzverkäufe stattfinden werden. Es kamen 499 Raummeter
zum Verkauf mit einem Ausgebot von 22 410 M ., erlöst wurden
34 660 M . Der Durchschnittspreis für 1 Raummeter betrug
wieder nur 67,50M . Der Höchstsatz für 3 Raummeter Buchen¬
anbruch betrug 260 M ., für 3 Raummeter Nadelholzanbruch
246 M . — Bei dem Nadelstammholzverkauf der Wald Inspektion
Freudenstadt gelangten in öffentlich mündlicher Versteigerung
zum Verkauf: 635 Festmeter Fichten und Tannen Lang- und
Sägeholz mit einem Gesamtausbot von 161107. Der Erlös
betrug 1296455M „ gleich 805A der Tarpe eise. (Was hier geht,
sollte sich bei vernünftigem Verhalten der Verbraucher auch
anderwärts ermöglichen lasten. Schriftl .)

Stuttgart , 25. März . (Teuerungszulagen für Gemeinde¬
räte .) Durch eine Verfügung des württ . Ministeriums des
Innern kann zu den Sitzungstaggeldern der Gemeinderats-
mitglieder ein erhöhter Teuerem gszuschlag gewährt Werden,
dessen Höchstbetrag in den großen Städten auf 50 M ., in den
mittleren Städten auf 45 M ., in Len übrigen Gemeinden auf
43 M . festgesetzt wird. Für Dienstverrichtungen kann eine
Teuerungszulage bis zum Betrag von 50 M . gewährt werden.

Stuttgart , 26. März . (Der teuere Bahnhof .) Die Kosten
des Hauptbahnhofs erhöhen sich, wie das „Neue Tagblatt " be¬
richtet, infolge der außerordentlichen Teuerung auf 90 Milli¬
onen Mark.

Stuttgart , 25. März . (Bevölkerungsbewegung ) Nach der
Statistik über die Bevölkerungsbewegung in den größeren
Gemeinden Württembergs von 5000 und mehr Einwohn :rn er¬
gibt sich, daß die Eheschließungen im Jahre 1921 im Rückgang
begriffen waren. Der Geborenenüberschuß hat um etwa 100
abgenommen. Eheschließungen im ganzen Land wurden 1921
etwa 26 000 (1920: 32 000) verzeichnet. Die Zahl der Lebend¬
geborenen betrug 63 000 (1920: 65 000), die der Gestorbenen
35 000 (37 000), sodaß sich voraussichtlich ein Geborenenüber¬
schuß von etwa 28000 (27 000) ergehen dürfte.

Stuttgart , 25. März . (Preisbildung der Lebensmittel.)
Die Preise in Stuttgart nach dem Stand von Mitte Februar
zeigen im Vergleich mit anderen Städten erhebliche Unter¬
schiede. In Rind - und Kalbfleisch haben Kaste!, Erfurt , -Holle,
in Butter Stuttgart , Nürnberg und München den niedersten
Preis . Auch in Zucker hat Stuttgart mit einigen anderen
Städten den niedersten Preis . In Eiern und in Schweine¬

schmalz sind verschiedene Städte billiger. In Kohlen ist d-,Stuttgarter Preis einer der höchsten.
Stuttgart , 26. März . (Konsum-Vereins -Wahl.) Bei de»

gestern stattgehabten Ersatzivahlen zum Aufsichtsrat des Spar¬
und Konsumverein hat die nichtsozialistische Kandidatenliste gk
siegt. Sie war aufgestellt vom Württ . Beamtenbund , Deutsche»
Gewerkschaftsbund, Württ . Eisenbahnerverband , der Reichs»?,
wcrkichaft Deutscher Eisenbahnbeamter, dem Verband Stust
garter Gemeindebeamtenvereine und dem Deutschnationale»Handlungsgehilfenverband.

Stuttgart , 23. März . (Tiergarten .) Zur Fortführung de-
Tiergartens Doggenburg äußert sich der Dichrer Ludwig FjM
(Gaienhofen), nachdem er seiner Freude über die Erhaltung
des Tiergartens Ausdruck gegeben hat, wie folgt: „Man kan»
den ideellen Wert eines schön gepflegten Tiergartens gar
nicht hoch genug anschlagen — er ist Erzieher und Bildner der
Kinderseele und ersetzt manchen naturwissenschaftlichenFoli¬
anten . Wenn ich ein Kind bei mir habe und komme vom Bo¬
densee nach Stuttgart , so weiß ich nicht gewiß, ob es uns ist
Landestheater oder ins Lindenmuseum langt . Aber daß wir
in den Tiergarten kommen, das wissen wir gewiß."

Cannstatt , 25. März . (Die letzte Tochter Silchers.) Dir
hier ansässige Frau Julie Günzler , die kürzlich ihren 92. Hx,
burtstag feierte, eine Tochter Silchers . ist gestorben.

Uhlbach, 25. März . (Eingemeindungsfragen ) Der hiesig,
Gemeinderat hat sich bezüglich der Aufteilung des Oberau»;
Cannstatt einstimmig für den Anschluß an das Oberamt Eßlin¬
gen entschieden.

Bönnigheim OA. Besigheim, 25. März . (Ein Zeichen
der Zeit .) Da sich hier niemand fand, der das Gänsetreibe»
übernimmt , mußte der Gemeinderat den einzelnen Tierhalter»
die Verpflichtung zum Gänsetreiben auferlegen.

Heilbronn , 25. März . (Abgelehnte Hockersteuer. -- Ver¬
worfene Berufung, ) Der Gemeinderat hat in nochmaliger Be¬
ratung die Nachtsteuer (Hockersteuer) für Heilbronn abgelehnt,
da man sich keinen nennenswerten Erfolg verspricht angesW
der auf 12 Uhr festgesetzten Polizeistunde und der reichsgosctz-
lichen Bestimmung, Laß für geschlossene Gesellschaften ein,
solche überhaupt nicht besteht. — Wegen Beleidigung bei»,
Steuerstreik im Jahre 1920 wurde im vorigen Jahre Sekretär
Friedrich Reinhardt zu 600 M . Geldstrafe verurteilt . Er hatte
das Vorgehen der Regierung als frech, brutal und skrupellÄ
bezeichnet. Das Reichsgerichthat die eingelegte Berufung ver¬
worfen.

Gmünd, 25. März . (Zum Metallarbeiterstreik .) Hier ruhe»
nun sämtliche Betriebe, da seit heute auch die Arbeiter der
Gmünder Maschinenwerke G. m. b. H. ausgesperrt sind.

Fischbach, 25. März . (Der tödliche Unfall.) Der Tod des
ourch Berühren mit elektrischem Strom getöteten Knechts ist
nunmehr aufgeklärt. Er wollte in eine Lampenfassung eine
Birne einschrauben, kam dabei mit einem vom Strom belegten
Metallstückchen in Verbindung und ist durch die an und ffir sich
nicht lebensgefährliche Berührung und an einem durch den
Schrecken verursachten Herzschlag gestorben.

Haag OA. Oehringen, 26. März . (Merkwürdige Todes¬
ursache.) Durchreisende Zigeuner hatten eine mit Schrot ge¬
ladene Pistole in einem ihrer Kinderwagen versteckt. Ms
darin liegende 3jährige Kind scheint mit dem Fuß an den
Abzug gekommen zu sein und wurde durch den losgehenden
Schuß getötet.

Vom Lande, 23. März. (Verräterische Antwort.) Auf
einer Landschulprüfung in N. bekommen die Kleinen als Aus¬
gabe: „Was ist gut?" Ein gut talentiertes Mädchen schrieb:
„Der Hasenbraten ist gut, der Rehbraten ist gut, der Bock¬
braten ist gut — kurz, die ganze Tafel voll Wildbret ." Die
Sache fiel auf ; auch der Landjäger erfuhr laut „Oberschw.
Anzeiger" davon, spürte nach und entdeckte den Vater des
Kindes als Wilderer.

Vom Lande, 26. März . (Ein neuer Titel .) Irgendwo in
einer Gegend Württembergs kamen die Orgeltreter einiger Ort¬
schaften zusammen, um wegen Gehaltserhöhung usw. sich be¬
raten . Der Vorsitzende beantragte 100 Prozent Erhöhung und
den Titel Oberorgeltreter mit der Begründung , daß sie, die
Orgeltreter , halt doch die Hauptpersonen seien und bleiben,
denn was köne z. B . der Organist machen, wenn sie nicht mit¬
machen, welche Bemerkung mit Bravo entgegengenommen
wurde.

Baden.
Freiburg , 25. März . Die gestern in der badischen Textil¬

industrie geführten Verhandlungen haben, da die Arbeitnehmer
das Angebot der Arbeitgeber ablehnten, zu keiner Einigung
geführt.

Konstanz, 25. März . (Ein ganz Schlauer .) Dieser Tag«
wollte ein Konstanzer Handelsmann , besten Wiege im fernen
Osten stand, mit einem verbundenen Bein über die Grenze
„hinken". Die Grenzbeamten am Kreuzlingsr Zoll hatten je¬
doch Mitleid mit dem Manne und schauten sich das verbundene
Bein etwas näher an . Beim Befühlen des Verbandes ließ

-- -

Die Farmersfrau.
Dem Leben nacherzählt von O. Hoecker.

4. (Nachdruck verboten .)
„Bist du dir auch klar über deinen Entschluß gewor¬

den, mein Liebling ?" fragte Frau Steffens ihre Tochter
nach deren Heimkehr, und nur zaghaft fetzte sie hinzu,
denn Liebe und Ehe waren für ihr frommes Gemür gar
geheiligte Begriffe , an die man nur gar behutsam rühren
durfte : „Bedenke auch, daß du über dein ganzes Leben
entscheidest!"

„Frank ist mein Glück und mein Leben!" gab das
Mädchen zurück, warf sich an die Brust der Mutter und
verbarg dort ihr schämig gerötetes Angesicht.

* * «

Ueber Elftes zierliche Wäscheausstattung , die Stück um
Stück durch ihrer Mutter fleißige und geschickte Hände
gegangen waren , schüttelten die klugen Basen und Ge¬
vatterinnen , die bald nach der Hochzeit das junge Paar
mit ihren Besuchen heimzusuchen begannen, bedenklich
ihre Köpfe.

„Aber Kind, was fiel deinen Eltern nur ein, dir
solch' feines Linnen mitzugeben !" hieß es dann wohl.
„Hier die Handtücher haben sogar gestickten Hohlsaum —
was meinst du wohl, wie das Zeug aussicht , wenn 's das
Gesinde erst ein paar Jahre unter den Händen gehabt
hat !"

Doch zu solchen Vorstellungen lachte die überglückliche
junge Farmersfrau sorglos.

„Wir werden Gesinde niemals hier im Hause wohnen
lassen," gab sie zurück, „zu was hätten wir zwei Neben-
hüuser aus der Farm ? Ich halte es viel besser, wenn
die Knecyre allein für sich Hausen."

Tie Base jedoch mochte ihre eigenen Erfahrungen ge-
wmmelt haben, denn sie lächelte mitleidig überlegen.

„Tie Nebcnhäuser sind ja an die zehn Minuten ent¬
fernt . Will dir was sagen. Kindchen, so was läßt sich

vielleicht ein Jahr oder zwei durchführen, aber dann wird
dein Mann schon ganz von allein darauf bestehen, daß das
Gesinde hier im Hause schläft. Ta kriegt man sie früher
aus den Federn und nützt so ihre Arbeitskraft besser aus ."

Auch Elfte lächelte; solche Unkenrufe flößten ihr keinerlei
Besorgnis ein. Ihr Mann hatte sie viel zu lieb, um
ihr Tinge zuzumuten , die vielleicht auf gewöhnlichen
Farmen selbstverständlich erscheinen mochten, de en Ein¬
führung aber notwendiger Weise ihrer Liebesidylle ein
rauhes Ende bereiten mußte.

Im Frühjahr halten sie geheiratet , und der Sommer
samt dem Herbst ging in einem einzigen Glückestraume
vorüber . Frank war seinem jungen Frauchen gegenüber
eisel Nachsicht und "Hilfsbereitschaft . Gewiß, er mußte gar
häufig beide Augen zudrücken, denn ihre Unerfahrenheit in
allen Farmgeschäften war noch immer bedenklich groß.
Aber Elfte gab sich d»" denkbar größte Mühe zu lernen,
und sie vervollbommnete sich mit jedem neuen Tage
immer mehr.

Ungewohnt war ihr die Arbeit freilich, denn so schmuck
ihr Wohnhaus auch nach außen hin erschien, so entbehrte
es innen doch jeglich n Komforts , den sie vom Eltern¬
hause her gewohnt gewesen war . Dort war in der Küche
Wasserleitung gewesen, und man hatte aus Gas kochen
können ; selbstverständlich hatte es weder an einem Spül¬
stein mit Ablaufbrett noch an einem Badezimmer und in
die Wände eingelassenen geräumigen Schränken gefehlt.
T <H alles existierte in dem altmodischen Farmhause nicht;
da" Wasser war zwar vortrefflich, aber der siebzig Fuß
tiefe Brunnen , aus dem es Eimer für Eimer herauf¬
gewunden und nach der Küche getragen werden mußte,
war reichlich zweihundert Schritte vom Hause entfernt.
Der Küchenherd war für Holzseuerung eingerich et, und
das Brennmaterial mußte natürlich erst gesägt und ver¬
kleinert werden, was Frank diensteifrig besorgte. Tie
drei Helfer — die Bezeichnung Knecht ist drüben ver¬
pönt — waren natürlilh für derartige W .nberarbeit nicht
zu baben und batten im übriaen aerade aenua zu tun.

Alle Gatten waren freilich nicht so gefällig wie ihr
eigener, das mußte Elfte schon bei einem ihrer ersten
Besuche in der Nachbarschaft gewahr werden. Da sah
sie nämlich in der Küche einen Baumstamm , zehn Fuß
und darüber lang , der in horizontaler Lage auf zwei
Stühlen ruhte und mit dem einen Ende in der Herd¬
feuerung steckte, wo er tüchtig schwälte. Die Farmersfrau
aber schob den Stamm immer ein wenig in die Glut
nach, wobei sie natürlich die Unannehmlichkeit mit in den
Kaus nehmen mußte , daß er nicht nur die ganze Küche
versperrte , sondern noch ein gut Stück in die Wohn¬
stube hineinragte . Aber da sie zum Sägen und Spalten,
ganz abgesehen von der ermangelnden Körperstärke, ein¬
fach wegen Arbeitsüberbürdung nicht kam, und ihr Mann
erst recht keine Zeit hatte , hatte sie sich derartig helfen
müssen und war obendrein noch stolz auf ihre Erfindung.

Bald sprach sich es in der Verwandtschaft herum,
daß Elfte ganz vorzüglich kochen konnte, und Frank , der
gleich seinem Vater einen wohlbesetzten Tisch liebte, er¬
zählte es überall mit leuchtenden Augen, daß sein Frau¬
chen die beste Köchin in der Familie sei. Natürlich
half er ihr , besonders beim Brotbacken, was zuhause
besorgt werden mußte , da weit und breit kein Bäcker
wohnte . Auch sonst machte er sich nach Kräften in der
Küche nützlich, und wenn er nach dem Essen aufwusch,
während Elfte flink das Geschirr abtrocknete, da sangen
sie nicht nur um die Wette, sondern es fehlte auch nicht
an sonstiger Kurzweil , und die Küsserei kam auch zu
ihrem Recht.

Schon bald nach der Hochzeit hatte Frank seiner jungen
Frau ein eigenes Pferdchen nebst Buggy zum Geschenk
gemacht; das benutzte sie fleißig , fuhr zu den Nachbarn,
zuweilen auch zu Besuch nachhause, wo ihr Kommen bei
Eltern und Geschwistern regelmäßig herzliche Freude
hervorrief , und versicherte ihrer Mutter imnier wieder,
daß sie denkbar glücklich und dem Himmel für das ihr
gewährte Los von Herzen dankbar sei.

(Fortiekuv " io' at)
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' »iner Wunde fand man 11 OM M . in lauter neuen 100-
Mark-Noten. Weitere 3000M . befanden sich in der Rocktasche.
Die 14 OMM . wurden beschlagnahmt und der Täter zur An-

"̂ ^Konstanz! 26. März . (Der schweizerische Dampfer „Nep¬
tun" gesunken.) Im Konstanzer Wersthafen ist in der Nacht
das der Dampfbootverwaltung Schaffhausen gehörende Dampf-
Mi „Neptun" gesunken. Das Schiff, das zu größeren Jn-
»ondsetzungsarbeitenin der Konstanzer Werft an der Hafen¬
mauer hinterstellt war, liegt bis über den Leist im Wasser. Die
Ursache des Unfalls ist noch nicht aufgeklärt. Mit den Hebe¬
arbeiten wurde alsbald begonnen.

Staufen , 24. März . In einem Kaliwerk bei Bollschweck
«riet der 20jährige Sohn des Metzgermeisters Kiefer in die
Miaen Gase eines Hüttenofens und erlitt den Erstickungstod.
" Müllheim, 24. März . Der 68jährige Metzgermeister Land

mir habe und komme vom Bo: >lbatte sich in Ausübung seines Berufes vor kurzem eine Ber¬
ich nicht gewiß, ob es uns rooeroaen. der er aber wenia Beaibtuna schenkte. Er- - ini
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letzung zugezogen, der er aber wenig Beachtung schenkte. Er
ist nunmehr an den Folgen einer Blutvergiftung gestorben.

Aus dem Markgräflerland , 24. März . Das Ausland kaust
Nieder die deutschen Weine. Wie der „Oberrheinische Anzei¬
ger" hört, wurde einem hiesigen Weinbergbesitzer von einem
valutastarken Käufer, vermutlich einem Schweizer, für das Ohm
WO Mark geboten (ein Ohm, 150 Liter, was einem Preis von
SZN Mark für 100 Liter entspricht). So wird Wohl auch der
Rest der 1921er Ernte ins Ausland wandern.

Eberbach, 24. März . Me Errichtung der Flugzeug- und
Motorenwerke auf den Bürgerwiesen zwischen.Hirschborn und
Eberbach steht bevor. Es sollen vor allem Motore für Auto¬
mobile und Flugzeuge hergestellt werden, und zwar sollen diese
Motoren ihren Antrieb durch Preßluft erhalten und irgend¬
welchen Betriebsstoff nicht benötigen.

Vermischtes.
Massenbesuch zur Gewerbeschau i« München. Zur deut¬

schen Gewerbeschau München 1922 sind bisher 80 Verbände zu
Tagungen und Kongressen angemeldet. Der endgültige Zeit¬
punkt der einzelnen Tagungen steht noch nicht in allen Fällen
fest und wird später bekanntgegeben werden. Im Zusammen¬
hang damit und vielmehr als Folge davon und von dem bevor¬
stehenden Zusammenströmen von Menschen in München ist
von Interesse , daß dort der Milchpreis ab 1. April auf 7 M.
pro Liter emporschnellen soll.

Konfessionelle Brüderlichkeit. Ein Vorkommnis, das von
einem harmonischen Zusammenleben der beiden Konfessionen
zeugt, wird aus Lindau am Bodensee bekannt. Dort brannte
kürzlich die katholische Stadtpfarrkirche ab. Der evangelische
Äirchenvorstand beschloß hierauf, der katholischen Gemeinde die
evangelische Kirche zur Mitbenutzung anzubieten. Außerdem
konnte der evangelische Pfarrer 100 000 M ., die ihm von einem
Ungenanntenzugegangen waren, zum Wiederaufbau der Kirche
beisteuern.

Studenten als Bergarbeiter . Seit Donnerstag voriger
Woche sind arff den Osterfelder Zechen 187 Studierende der
Universitäten Heidelberg, Marburg , Güttingen , Münster und
Köln eingetroffen, um im Bergbau zu arbeiten und auf diese
Weise die Mittel zur Fortsetzung ihrer Studien zu verdienen.
Sie müssen meistenteils in den Ledigenheimen untergebracht

hwerden.
' Die Zahlung an die Entente erfordert die Arbeit einer
Million deutscher Arbeiter . Die Barleistungen der deutschen
Regierung an die Verbandsmächte berechnet das Statistische
Reichsamt bis Ende Februar auf 1217 Milliarden Goldmark.
Nach einer annähernden Berechnung beträgt der durchschnitt¬
liche Stundenlohn jetzt rund 50 Goldpfennige. Zur Zahlung
dieser Summe sind somit 2434 Milliarden Arbeitsstunden not¬
wendig. Das Jahr zu 2400 Arbeitsstunden berechnet, ist also
die Jahresarbeitsleistung von rund 1 Million deutscher Arbei¬
ter notwendig, die allen durch Barzahlungen an die Verbands-

. staaten ohne Gegenleistung geleistet wurde. Dabei ist die Er-
Hzeugungskraftunserer Volkswirtschaft nach dem vierjährigen

Erschöpfungskriege auf etwa 60 Prozent des Frieüensstandes
herabgesunken. Entwertung und Papiergeldflut sind so unver¬
meidlich.

Belohnte Liebe zur Heimat. Ein ergreifender Fall von
Heimatliebe wurde dieser Tage vor der zweiten Strafkammer
des Landgerichts I in Berlin aufgerollt . Wegen eines vor drei
Jahren begangenen Diebstahles war der bisher unbestrafte
Kaufmann Andreas Kuszewski angeklagt. Der früher in Ber¬
lin wohnhafte Vater des Angeklagten war nach Warschau ver¬
zogen, wo er die polnische Staatsangehörigkeit erwarb und
jetzt ein großes Lokal besitzt. Auf seine Veranlassung siedelte
auch der Angeklagte nach dort über. Er trat in das polnische
Heer ein und wurde wegen seiner Leistungen in den Kämpfen
gegen die Bolschewisten befördert und mehrfach dekoriert. Trotz
aller Auszeichnungen und der ihm von den wohlhabenden
Eltern gewährten reichlichen Mittel zog es K. nach Deutsch¬
land zurück, weil, wie er angab, die geliebte Muttersprache nicht
länger entbehren könnte. Von seiner Vorgesetzten Dienststelle
aufgefordert, entweder polnischer Bürger zu werden oder aus
dem Heere auszuscheiden, optierte er für Deutschland. Dann
kehrte er, obwohl er genau wußte, daß inzwischen ein Steck¬
brief gegen ihn erlassen worden war , ungeachtet der Bitten
seiner Eltern , nach Berlin zurück, wo er in Untersuchungshaft
genommen wurde. Das Gericht hielt den Angeklagten, im Ge¬
gensatz zum Staatsanwalt , der wegen schweren Diebstahls
neun Monate Gefängnis beantragte , nur der Hehlerei für
schuldig und verurteilte ihn zu zwei Monate weniger einem
Tag Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt
angesehen wurden. Dieses ungewöhnliche Strafmaß wurde ge-

! wählt, weil K. genau so lange in Untersuchungshaft gesessen
! hatte und damit die volle Strafe als verbüßt angesehen werden
! konnte. Der Vorsitzende entließ Kuszewski mit väterlichen Wün-
i schen für sein Wohlergehen in der Heimat in die Freiheit.
> Ein Apfel gleich IW Kronen. In Wien kostet jetzt ein
' Pfund Aepfel 300 Kronen ; wenn man bedenkt, daß drei balb-
! Wegs schöne Aepfel auf ein Pfund geben, so kostet ein Apfel

bei 100 Kronen. In Tirol ist diese Ware aber noch teurer.
»Dort kommt ein Pfund bessere Apfelsorte auf 800, ja 1000
'Kronen ! Schon für Ausschußware werden kaum mehr er¬

schwingliche Preise bezahlt.
! Gerettet. Die beiden im Groß -Glockner-Gebiet als vermißt
j gemeldeten Touristen, Kaufmann Schah und Heinz v. Opel sind
! Wohlbehalten in Innsbruck eingetroffen,
j Der Bräutigam als Mörder ? In Wiekede wurde die Toch-
j ter eines Bergmannes mit dem Kopf im Morast steckend als
! Leiche aufgefunden. Gewisse Umstände lassen ans ein Vsrbre-
i chen schließen. Der Bräutigam des Mädchens wurde verhaftet.

Handel und Verkehr.
Untertörkheim, 25. März . Der Baum - und Küblermarkt

war schwach besucht, die Preise hoch. Apfel- und Birnenhoch¬
stämme kosteten 50 bis 60 M ., Spalier 25 bis 35 M ., Kirschen
und Zwetschgen 35 bis 45 M ., Beersträucher 2 bis 8 M . Auf
Lcm Küblermarkt wurden für Baumleitern 18 bis 20 M . Pro
Meter bezahlt. Weinbutten kosteten 230, Gölten 70 bis 80,
MofWbel 25 und Waschzuber, je nach Größe, 150 bis 450 M.

! Balingen, 26. März . Zugeführt wurden 239 Stück Milch-
^schweine. Der Handel war lebhaft ; alles wurde verkauft. Der
l Preis für das Stück betrug 550 bis 1000 M.

Wirtschaftliche Wochenrundschau,
i Geldmarkt.  Der Dollar zu 330 M . mit der Aussicht,

ihn weiter̂ steigen zu sehen, und die Mark 1,58 Rappen mit der
Befürchtung, daß sie nächstens bloß noch einen Rappen gilt,
das ist die Signatur des Geldmarktes. Die neuesten Entschei¬
dungen der Reparationskommission von Paris geben solchen
Befürchtungen recht. Der deutsche Geldmarkt muß unter solchen
Lasten zusammenbrechen, wenn nicht in Genua eine Korrek¬
tur dieser Entscheidungen erfolgt. Bei der Einstimmigkeit, mit
der sie in Paris beschlossen wurden, besteht freilich nur eine
kümmerlicheHoffnung auf irgendwelche Verständigung. Alles
übrige besagen die Zahlen. 100 deutsche Mark notierten am
23. März in Zürich 1,58 (am 16. März 1,89)ö) Franken ; in
Amsterdam 0,79 (0,97̂ ) Gulden ; in Kopenhagen 1,46 (1,78),
in Stockholm 1,20 (1,45) Kronen ; in Wien 2295 (2697), in Prag
1787,50(2075) Kronen und in Newhork 0,29 (0,36̂ l ) Dollar.

Börse.  Es zeigt sich immer deutlicher, daß die Börsen¬
tendenz allmählich unabhängig von der Bewegung der Devi¬
senkurse wird. Sonst hatten wir bei einem so scharfen Sturz
der deutschen Mark wie jetzt eine tolle Hausse, allmählich aber
beginnt die Börse einzusehen, daß die Kaufkraft der Bevölke¬
rung mit der Minderbemertung der Reichsmark nachläßt. In¬
folgedessen beschränkt sich die Hausse auf die reinen Valuta-
Papiere. Auf den sonstigen Umsatzgebietengibt es zwar auch
Kurssteigerungen, aber sie halten sich in verhältnismäßig engen
Grenzen, weil die Spekulation vorsichtiger geworden ist. Es
fehlt auffallend an Unternehmungslust , zumal da auch die brei¬
ten Schichten des Publikums von dem letzten Rückschlag noch
genug haben. Bevorzugt werden Textilwerte und Kaliaktien.
Die festverzinslichen Anlagepapiere sind leidlich gehalten. Sehr
fest blieb 3proz. Reichsanleihe, die auf 129 stieg. Die Kriegs¬
anleihen waren am Donnerstag um 77ch0 angeboren, 4proz.
Württemberger um 81.

Produktenmarkt.  Je mehr die deutschen Getreide-
Vorräte abnehmen, desto rascher steigen die Preise . Die süd¬
deutsche Mühlenvereinigung hat ihren Preis für Weizenmehl
spezial 0 von 1900 auf 2010 Mark für den Doppelzentner ab
Mühle erhöht. In Berlin notierten am 23. März Weizen
805 bis 810 (plus 105), Roggen 602 bis 612 (plus 70 bis 80),
Gerste 690 bis 710 (Plus 120), Hafer 600 bis 610 (plus 100),
Mais 540 bis 543 (plus 90) Mark . An der letzten Stuttgarter
Landesproduktenbörse sind die Heupreise um 10 M. auf 440
bis 460 M . per Doppelzentner gestiegen, die Strohpreise mit
160 bis 170 M . unverändert geblieben.

Warenmarkt.  Die Preisschraube wird tapfer gedreht
in einem Tempo, daß dem reellen Handel jede Möglichkeit zu
einer geordneten Geschäftsgebarung unterbindet . Es hat gar
keinen Zweck mehr, die einzelnen Branchen aufzuführen und
die Preiserhöhungen ziffernmäßig zu verzeichnen, denn die
Zahlen sind, bis sie dem Leser zu Gesicht kommen, durch die
neuen Tatsachen schon wieder überholt . Es geht jetzt österrei¬
chisch zu und wird auch österreichisch enden. Den meisten Leuten
ist es nicht mehr möglich, bei normalen Verdienstverhältnissen
ihre Bedürfnisse einzukaufen, ohne sich die schwersten Einschrän¬
kungen aufzuerlegen.

Viehmarkt.  Auch hier dauert die Preissteigerung un¬
vermindert fort . Ein Paar Ochsen kosten fetzt 50 000 M ., ein
Paar Stiere 30 000, eine gute Kuh mindestens 20 000 M ., ein
schönes Rind sogar 14 000 M . Die Stuttgarrer Schlachtvieh-
Preise ziehen gleichfalls schnell an . Auf den letzten Pferde¬
märkten wurden Phantasiepreise bezahlt.

Holzmarkt.  Lage unübersichtlich, Preise weiter stei¬
gend, allmähl iche  Warenknappheit. _ ^

Scheuen Sie diepaar Mark
für die Zeitung nicht!

Kein Landwirt, kein Handwerker, kein Arbeiter,
Kaufmann, Beamter oder Angestellter kann ohne Kennt»
«is der Mar»., Baluta - «nd Warenpreisbe¬
wegung sei»!

Schon dieser Umstand allein rechtfertigt die paar
Mark für den „Enztäler", der heute um de « Wert
eines Stnndenlodns den ganze» Monat de«

_
Neueste Nachrichten.

München, 27. März. Im Kellerhause des alten Baues
der Löwcnbrauerei brach gestern früh aus bisher unbekannter
Ursache Großfeuer aus. Der Brand zerstörte mehrere Hallen
und deren Dachstühle. Das Eingreifen der gesamten Feuer¬
wehr mit 35 Schlauchleitungen konnte den Brand beschränken.
Der Wert der abgebrannten Immobilien ist bedeutend, je¬
doch durch Versicherung gedeckt. Der Betrieb der Brauerei
erleidet keine Unterbrechung.

Frankfurt a. M .» 26. März. Das erste internationale
Treffen zweier Landesmannschaften in Deutschland nach dem
Kriege wurde heute zwischen einer deutschen und einer schweizeri¬
schen Landesmannschast auf dem Eintracht-Sportplatz aus¬
getragen. Auf deutscher Seite beteiligten sich Leute der
Spieloereinigung Fürth und der Siuttgarter Sportfreunde
daran. Die erste Halbzeit brachte der deutschen Mannschaft
2 Tore. In der zweiten Halbzeit wurde der bekannte Tor¬
wächter Lohrmann aus Fürth bei einem unglücklichen Zu¬
sammenprall mit einem Schweizer S 'ürmer verletzt, sodaß
er das Feld verlassen mußte. Die Schweizer vermochten
den deutschen Vorsprung auszugleichen durch ein forsches und
schnelles Flügelspiel, sodaß das Spiel unentschieden blieb.
Ohne Zweifel wäre ein deutscher Sieg erfochten worden,
wenn nicht der deutsche Torwächter Lohrmann hätte aus-
scheiden' müssen.

Berlin , 27 März. Nach den Morgenblättern ist eine
Hofdame der verstorbenen Zarin wegen Diebstahls in das
Berliner Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden. Die
Verhaftete, die in erster Ehe mit einem russischen General
verheiratet war, hatte später einen deutschen Stabsarzt a. D.
geheiratet, nach dessen Tod sie in Deutschland blieb. Da
seit Ausbruch des Krieges die Zuschüsse aus ihrer russischen
Heimat ausblieben, erwarb sie sich als Dolmetscherin in Ge¬
fangenenlagern den Lebensunterhalt. Als mit Beendigung
des Kriegs auch diese Einnahmequelle versiegte, geriet sie
auf die schiefe Ebene und beging eine Reihe von Betrüge¬
reien und Diebstählen an ehemaligen Landsleuten.

Berlin , 26. März. Der Bund der Kinderreichen in
Berlin veranstaltete heute in Anwesenheit von Vertretern
des Wohlfahrtsministeriums im Zirkus Busch eine Versamm¬
lung, in der vor allem Erhöhung der Kinderzulagen, Steuer-
nachlaß, Beseitigung der unwürdigen Wohnungszustände und
Herabsetzung des Schulgeldes verlangt wurde. Die Index¬
ziffern können als maßgebend für das Existenzminimum an¬
gesehen werden. Die Erkcnwms müsse wachsen, daß gerade
die kinderreichen Familien die größte Stütze des Staates ^

seien. Eine Entschließung mit den genannten Forderungen
wurde einstimmig angenommen.

Berlin , 27. März. Wie die „Montagspost" meldet,
haben die Berliner Transportarbeiter, die beschlossen hatten,
zur Unterstützung der seit mehr als 2 Monaten streikenden
Müllkutscher in einen sofort beginnenden Solidaritätsstreik
einzutreten, gestern den Beschluß gefaßt, vo n Streik abzu¬
sehen, bis das Ergebnis der vom Demobilmachungskommiffar
für heute angesetzten weiteren Verhandlung zwischen den
Müllkutschern und ihren Arbeitgebern vorliegt.

Ratibor , 27. März. Der steckbrieflich verfolgte Raub¬
mörder und Bandenführer Warzeschka wurde in Rogau bei
dem Versuch, in eine Gastwirtschaft einzudringen, von der
Gemeindewache gestellt. Es entspann sich ein Kampf, bei dem
Warzeschka und ein Mann der Gemeindewache verletzt wurde.

Sanerbruun (im Burgenland), 27. März. Vorgestern
Nacht wurde in der Nähe von Apetlon ein Gendarm, der
sich auf Patrouille befand, von einer Freischärler-Bande er¬
schossen. Von dem herbeigeeilten Gendarmeriepostenvon
Apetlon verfolgt, zog sich die Bande auf die neutrale Zone
zurück. Die österreichische Regierung erhob wegen des Vor¬
falles schärfsten Protest bei der ungarischen Regierung. Auch
die Vertreter der Entente wurden verständigt.

Wien , 26. März. Die amtliche Nachrichtenstelle erfährt,
daß 3 Burgenländer von ungarischen Gendarmen verhaftet
Md in den Justizpalast in Oedenburg eingeliefert wurden,
wo sie sich als politisch verdächtig in Hast befinden. Die
österreichische Regierung hat Schritte für die Freilassung der
Verhafteten' unternommen.

Bern , 26. März. Die „Nationalzeitung" untersucht in
ihrem Handelsteil die neuesten Forderungen der Reparations¬
kommission und kommt zu. dem Schluß, daß sie ihr Ziel
nicht erreichen werde, denn sie begehe den Grundfehler, von
der Inflation und nicht von der eigentlichen Ursache, der
wirtschaftlichen Zerrüttung, auszugehen. In den neutralen
Staaten halte kein Sachkundiger es für möglich, daß der von
der Reparationskommission eingeschlagene Weg sie ans Ziel
führen weide.

Straßburg , 26. März Wie die Straßburger Blätter
aus P iris erfahren, hat eine Beratung der führenden fran¬
zösischen Generäle unter Vorsitz des Marschalls Foch statt-
gesunden, in der die Neugruppierung der französischen Be¬
satzungstruppen am Rhein besprochen wurde. Marschall Foch
betonte die Besetzung des Moselgebiets durch französische
Truppen nach Abzug der amerikanischen Streitkräfte als eine
absolute Notwendigkeit.

Paris , 26. März. Nach einer Havasmeldung aus
Washington, haben die Vereinigten Staaten den alliierten
Regierungen eine neue Note zugehen lassen, in der erklärt
wird, die Behandlung der amerikanischen Forderung betreffend
die Besatzungskosten werde nicht von der Möglichkeit berührt,
daß die französische Besatzungskostenrechnungnoch nicht völlig
beglichen sei. — Hierzu bemerkt „Echo de Paris ", die Note
scheine zum Ausdruck zu bringen, daß Amerika auf Frank¬
reich einen Druck auszuüben beabsichtige, um die Beschränkung
der Rüstungen durchzusetzen.

Paris , 26. März. Die Botschasterkonferenz nahm Kennt¬
nis von der englischen Antwort über die Beibehaltung der
militärischen und flugtechnischen interalliierten Kontrollkom¬
missionen in Deutschland. Nach britischer Ansicht müßten
diese Kontrollkommissionen mit der Räumung der Rhein-
brückevköpfe aufgehoben werden.

Athen, 25. März. In der Kammer gab es gestern
eine kurze Erörterung über die Frage des Waffenstillstands.
Der Abgeordnete Strates hatte verlangt, daß die Regierung
den Text der Depesche der Alliierten der Kammer mitteile,
worauf der Minister des Aeußern Baltazzi erwiderte, die
Regierung werde der Kammer das betreffende Schriftstück
später vorleqen. Es sei gegen den Gebrauch, Aktenstücke vor¬
zulegen, auf welche hin noch keine amtlichen Schritte erfolgt
seien. Der Vorschlag, der gemacht sei, betreffe nur einen
Waffenstillstand, und allein über die Frage des Waffenstill¬
stands und rein militärische Fragen werde die Regierung ant¬
worten.

Athen, 26. Marz. Die griechische Regierung hat heute
Nacht den alliierten Gesandschäften die Antwort auf den
Waffenstillstandsvorschlag übermittelt. Griechenland nimmt
den Vorschlag an, macht jedoch einige Vorbehalte technischer
Art über die militärischen Bedingungen.!

Deutschlands wirtschaftliche Lage schwer bedroht.
Köln, 26. März . Bei Eröffnung der Werbewoche der

Deutsch-demokratischen Partei sagte heute Reichsminister a. D.
Dr . Dernburg in einer stark besuchten Versammlung u. a.,
daß die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands schwer bedroht sei.
Die Zugeständnisse der Entente könnten nicht als Morato¬
rium bezeichnet werden, La sie uns neue Lasten auferlegten,
die selbst bei einer Finanzkontrolle und bei weiteren 60 Mil¬
liarden neuer Steuern nicht geleistet werden könnten. Das
Gebot der Stunde sei daher, den alliierten Regierungen die
Unerfüllbarkeit dieser Forderung klar zu machen und damit den
Weg zu vernünftigen Verhandlungen freizumachen. Was uns
Not tue, sei ein wirkliches Moratorium , das eine Atempause
von fünf bis zehn Jahren vorsehe, in der der eigene Wieder¬
aufbau vorgenommen und Unterlagen für Kredite und inter¬
nationale Anleihen geschaffen werden können. Dies müsse
auch in Genua deutlich gesagt werden. Für die Erlangung des
Kredits sei aber noch ein besonderes Vertrauen im Ausland
nötiq und dieses könne nur erreicht werden, wenn wir an der
Ersüllungspolitik festhielten, soweit wir könnten. Alle die¬
jenigen, die die Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen
ablehnten, trieben Sabotage am Kredit des deutschen Vater¬
landes.

Eine unerhörte Forderung.
Berlin , 25. März . Die „Tägliche Rundschau", der die Ver¬

antwortung fstr diese Meldung überlassen werden muß, schreibt:
Die französischen Besatzungsbehörden sind an die Mainzer
Stadtverwaltung herangetreten mit der Forderung , in aller
Kürze außer den bisher für die Besatzung requirierten und ge¬
schaffenen Wohnungen 1500 neue Wohnungen zu schaffen, die
der Unterbringung von 1500 französischen Kriegerwitwen mit
Kindern dienen sollen. Begründet wird die Forderung : Z)ie
deutschen Reparationsleistungen seien derart minimal , daß der
französische Staat außerstande sei, die gerechten Pensionsfor¬
derungen der Witwen und Waisen zu befriedigen. Deutschland
trage durch den Krieg Schuld an der Schaffung dieser Witwen



und Waisen und man müsse nun diesen Kriegsopfern Gelegen¬
heit geben sich durch den Wohnsitz im besetzten Gebier an den
Deutschen selbst schadlos zu halten. Es wird versichert, daß
diese 1500 Witwen mit Kindern der erste „Schub" seien. Tie
Wormser Besatzungsbehörde hat trotz der seinerzeit durch die
interalliierte Kommission gegebenen Zusicherungen für militä¬
rische Zwecke Beschlag gelegt auf 26 neu erbaute Wohnhäuser,
die zur Linderung der Wohnungsnot dienen sollten. Die Ent¬
rüstungen über diesen französischen Rechtsbruch ist besonders in
den davon betroffenen Arbeiterkreisen groß.

Gegen die Abschnürung oder Polonisierung Ostpreußens.
Berlin , 26. März . Der Reichsbund der Ost- und West¬

preußen, der Bund heimattrener Ostpreußen und der Bund
heimattreuer Westpreußen veranstalteten Heine Mittag im
Lustgarten eine von vielen Tausenden besuchte Versammlung,
in der gegen den neuen Schritt zur Abschnürung und Poloni¬
sierung Ostpreußens und gegen den Raub von fünf deutschen
Dörfern auf dem rechten Weichselufer im westpreußischen Ab¬
stimmungsgebiet flammender Protest erhoben wurde. Dem
langen Zug der Demonstranten wurden Tafeln vorgetragen mit
Inschriften , die die Zuteilung der gefährdeten Gebiete zu
Deutschland betonten und hervorhoben, daß Deutschland dieses
Land aus Schlamm und Dreck zu Wohlstand und Blüte ge¬
bracht habe. Einstimmig wurde eine Entschließung angenom¬
men. in der es heißt : Wir protestieren 1. gegen diesen neuen
Bruch des Friedensvertrags , der in Artikel 25 die Grenze zwi¬
schen Deutschland und Polen in die Mitte des Strombettes der
Weichsel gelegt hat ; 2. gegen die Wegnahme des im Friedens-
Vertrag zugesicherten Zugangs zur Weichsel; 3. gegen die Ge¬
fährdung von, Mensch und Boden in der Marisnwerder Niede¬
rung durch Zerreißung der Einheitlichkeitder Deichvermaltung
und der Deichverbände, 4. gegen die Abtretung deutschen Bo¬
dens gegen den Willen der Bevölkerung, welche sich in der
Abstimmung vom 6. Juli 1020 für Deutschland entschieden hat.
Wir verlangen : a) der vertragsmäßig uns gewährleisteten freien
Zugang zur Weichsel, die Sicherheit und Einheitlichkeit der
Deichverwaltung auf dem deutschen Weichselufer und die Siche¬
rung der Niederung, b) das Verbleiben der Dörfer bei Deutsch¬

land und die Beseitigung dieses Polnischen Brückenkopfs, v) die
Aufhebung dieses vertragswidrigen Beschlusses der Grenzfest-
sctzungskommission.
Französische Antwort auf das Memorandum Lloyd Gecges.

Paris , 26. März . Als Antwort auf die englische Veröffent¬
lichung des Memorandums , das Lloyd George am 26. März
1919 der Friedenskonferenz in Paris übermittelt hat, veröffent¬
licht das „Echo Nationale " heute die drei Tage später erfolgte
Erwiderung Clemenceaus. Dieser erklärte sich dabei vollkom¬
men einverstanden mit dem allgemeinen Ziel der von Lloyd
George verfaßten Note, einen gerechten und dauerhaften Frie¬
den zu schließen. Deutschland gemäßigte Bedingungen zu stel¬
len, wäre nur zulässig, wenn der Krieg mit Deutschland ledig¬
lich ein europäischer gewesen wäre. Um Deutschland zu be¬
ruhigen — wenn man schon Wert darauf lege — müsse man
ihm Zugeständnisse kolonialer und maritimer Art und Zu¬
geständnisse auf dem Gebiete der Entwicklung des Außenhan¬
dels anbieten. Die Note vom 26. März spreche aber nur Von
territorialen Zugeständnissen in Europa . Man dürfe aber
nicht die Völker der neuen mitteleuropäischen Staaten dem
Bolschewismus zum Opfer bringen , indem man ihnen unan-
nehmöare Grenzen zugunsten Deutschlands auszwinge. Die
Politik der französischen Regierung werde diese zungen Völker
entschlossen und freigebig unterstützen. — Die Note Clemen¬
ceaus geht alsdann auf den Gedanken ein, der zu schließende
Frieden müsse Deutschland gerecht erscheinen, und erklärt, daß
es nicht sicher sei, daß Deutschland den Begriff Gerechtigkeit
so auffasse, wie die Alliierten . Die Alliierten, die zusammen
gekämpft hätten, müßten den Krieg daher mit einem für alle
gleichen Frieden beenden. Nach englischer Methode würde eine
Anzahl von Garantien den Seemächten zugestanden werden,
welche den deutschen Einfall nicht erduldet hätten. Den Staa¬
ten des Festlandes würden aber nur Teilzugeständnisse Vorbe¬
halten, so hinsichltich der Grenzen von Polen und Böhmen, des
Fankreich angebotenen Gebietsschutzes und auch hinsichtlich der
für die Saarkohlen vorgesehenen Regelung. Den alliierten
Ländern , die am schwersten die Notlage des Krieges getragen
hätten, die Kosten des Krieges aufzubürden, sei ungerecht. Es

sei wesentlich, daß sie die Ueberzeugung hätten, daß der Fr/
gerecht sei. Sonst werde nicht nur in Mitteleuropa der N,
schewismus zu befürchten sein, denn der faßt, wie man gxs^
1>abe, am leichtesten in den Ländern Fuß , die eine Nation-
Enttäuschung erlebten.

Fragen Ses ferneren Ostens.
Paris . 25. März . Poincare , Lord Eurzon und Scham

hielten heute nachmittag in Gegenwart ihrer Berater i
Quai d'Orsay von 3 bis 7>L Uhr eine zweite Beratung,
nach deren Beendigung folgende Note veröffentlicht wurde:1
drei Außenminister haben nach abermaliger Befragung den
litärischen Sachverständigen die Prüfung der Bedingungen'-
endigt, unter denen die Freiheit der Meerengen gesichertk>,
den soll. Sie haben hierauf nach Anhörung der technisch
Sachverständigen die Prüfung der finanziellen Bedingung
beendet. Betreffend Albanien beschlossen sie, außer den«Q
mein vorgeschlagenen Bedingungen für den Schutz der M-
deiheiten in Europa und Asien die Vermittlung des VoliL
bundes nachzusuchen, um die albanischen Bestrebungen zu,,
geln. Sie werden morgen vormittag die Prüfung j,
thrazischen Frage festsetzen und sich dann mit der K,
Vision der Bestimmungen des Vertrages von Sevres übers
Kapitulationen , die türkischen Militärverhältnisse und die Ge
darmerie beschäftigen. Die nächste Sitzung findet morgenw
mittag 10 Uhr statt.

Paris , 26. März . Der Völkerbundsrat hat heute bi,
mittag wieder getagt und sich nochmals mit der Angelegech
der russischen Flüchtlinge in Konstantinopel beschäftigt,
wurde beschlossen, alle Regierungen aufzusordern , dem Lk
kommissar Dr . Nansen unentgeltliche Passagierscheinezur
fügung zu stellen, sowie rollendes Eisenbahnmaterial und Sitz
rungsmittel , damit die russischen Flüchtlinge schnell nacht,
slavischen Ländern abtransportiert werden können. Fürs
Uebersiedlung hat die englische Regierung 10 000 Pfund §>,-
ling zur Verfügung gestellt. Sie ist auch damit einverstM-
daß die russischen Flüchtlinge nach Aegypten, nach der
Chpcrn und nach Malta transportiert werden. Der Witz
bund wird morgen seine Delegierten für Genua bestimmen.

«ezngspre » r
8-rr:jährlich in Neuen!
^ 30.—. Durch in?
/ Orrs' und Oder»'
grrkehr wwie im tonst
i 1-indlschen Verkehr 2

mit Postbestellgekd.
,-jn Füllen von höherer
«alt besteht kein Ansp
,uf Lieferung der Zei

der oui ldiwerstoriung
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen , in Reuen!
«rtzcrdem die Austr

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei
O.A.-Sparkasse Neuenb

^ 73.

OberamtsstadtNeuenbürg.
SWllgt.SemMttlNi
am Dienstag, den 28. Marz,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Wohnungsabgabe,
2) Pionierweg,
3) Schuldentilgungsplan,.
4) Sonstiges.

Stadlschultheiß Knödel.
Aorstamt Simmersfeld.
Nadelholzstamm¬

holz- und Stangen-
Verkauf.

Am Donnerstag , den
S April 1S22 , nachmittags
1 Uhr im „Anker" in Sim-
merSfeld aus Staatswald:
Fi. und Ta.-Langholz 156 Fi..
492 Ta. mit Fm: I. 31, l>. 33,
III. 89. IV. 111, V. 91, Vl.
14. Sägholz: 2 Fi.. 25 Ta.
mit Fm. : I. 10, II. 6, Ul. 6
Forche » Langh: 128l Fo.
mit Fm. : I. 10, II. 186, Ul
439, tV. 250, V. 55. Vl. 2.
Sägh. : 88 Fo. mit Fm.: I.
6. II. 43. III. 22. Baust. :
46 lb., 122U.,37lU . Hagst. :
5 >.. 155Il ., 335 lll . Hopfenst.:
770 l., 1035 ll .. 30 IN.,
800 IV., 1065 V. Rebst. :
860 l. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

Wir suchen eine erstklassige

die perfekt ist im Polieren u.
Aufputzen von vergoldeter und
versilberter Ware und eine tüch¬
tige

Bürsterin
infür unsere Versilberung

dauernde gutbezahlte Stellung.
Heinrich Scholl A.-G,
Neuenbürg , Kunstmühle.

Neuenbürg.
Za verknusen:

IKchkiAijT
1 KtMMM

(Marengo), für mittlere Figur.
Karl Finkbeiner,

Wildbaderstr. 158.

Kaufe
Sold. Platin, Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch, Pforzheim.

Udelmetallhandlg., Enzstr. 39,
Telefon 3468-

Ottenhausen.

AMch-und
StlWk-Lecknf.

Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen im schrift¬
lichen Aufstreich

147 Stück Forche« mit 116,58 Fm.
zum Verkauf.

Angebote in Prozenten der Forsttaxe für 1922 ausae-
drückt, wollen bis 31. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr em-
gereicht werden.

Anschließend hieran kommen im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:
103 Forchen und Tannen mit 40,84 Fm.
102 Eichen mit 36,84 Fm. I.—VI. Klaffe.
11 Pappeln mit 3,27 Fm.
47 Bau-, 85 Hag-, 106 Hopfenstangen, 90 Reb- u.40 Bohnenst.

Auszüge über das Langholz erteilt Waldhüter Großmauu.
Den 23. März 1922.

Gemeinderat.
Schwarzenberg.

LtUbuugWBllmrbM.
Zum Wohnhausneubau des Herrn Jmauuel Ehle,

Eisendrehers in Schwarzenberghabe ich die
Grab-, Maurer-, DaOeibe». Zlnnner-,
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,
Raschaer-, Schmied-, Maler-, Tapezicr-
aad BerschiudeluaMbeitea

zu vergeben.
Die Arbeitsbeschriebe, Pläne u. a. sind in meinem

Büro zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote
bis spätestens Freitag , de» 31 . März 1S22 , nachmittags
4 Uhr, abgegeben werden wollen, zu welchem Zeitpunkt auch
die Oeffnung der Angebote erfolgt, der die Unternehmer bei¬
wohnen können. Zuschlagsfrist8 Tage.

«irkenfeld , den 24. März 1922.
I . A. : Die Bauleitung:

W. Httdeubraud, Architekt,
Bauwerkmeister und Wasserbautechniker.

IcchrradhändLer!
Empfehle mich zum

Neuvernickeln für Fahrrad-und
Motorradteile.

Heinrich Grau, Brötzingen bei Pforzheim,
Maihäldenstraße46.

Ebendaselbst wird ein tüchtiges, ehrliches
Mädchen

auf sofort gesucht.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultinte
Schulbücher Zeicherrwareu
Schultafelu Schreibwareu
Tafelschwämme Gesangbücher

E.Meehsche VWMMg.Neuenbürg
Inh .: D . Strom.

Ein Versuch überzeug»!

AroiMroli,
feinste Kaffre-Effeoz,

verbürgt Qualität.
fFrisch eingetroffen bei:

C.Knrrrrstrin's Nachfolger.
Re « e» bürg.

Vertreter: Carl Langer , Stuttgart,
Stitzenburgstraße11.

M (ouäitorei^̂
s. * Kocn

, _

Fuhrmann,
zuverlässiger, per sofort gesucht.  Zahlung nach Tarif.

Karl Mch L Sohn , KohleihandeKM.,
Sofievstraße 45. Karlsruhe . Telefon 2363.

Außerordentliche
Hauptversammlung
Mittwoch , de« 2« « ärz.
pünktlich8 Uhr. Von9 Uhr ab
FortsetzangderTuruierspiele,
hierzu Gäste willkommen.

«rller.
Höfen  a . Enz.

Ein möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Enztälers.

Mädchen
gesucht!

Eine Köchin, ei« Zim¬
mermädchen und ei« Mäd-
che« für Kücke und Haus
finden zum1. Mai gutbezahlte
Dauerstellung.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften und Angabe der jetzigen
Stellung erbeten.
Erholungsheim Ludwigsburg.

Vad L»ebenzell.
Suche für sofort oder später

ein sauberes, fleißiges und ehr-
lickes -

Miibchen
für die Kaffee-Küche.
Kondit. u. Kaffee Bäuerle,
Pforzheim, Bleichstraße 41.

.Hch war am ganzen Leibe ni«

, hastet, weit
nüch durchdas ewige Ink

'Tag und Noch! peimglen
Tagen bar Lucker'»pateat -keckirÄ
8eikv daS Übet beseitigt. Diese L»
lk Hunderte werk. Lerg E
2kckoak-Lrems (nicht fettendu. jtjj
halttg). In allen Al'ot êren,Drogec:!
und

W i l d b a d.
Kaufe junge

zum höchsten Preis.
Adolf B »« me«thal

Wildhandlung.
Birkenfeld.

Setze zwei raffenreine

München, 25. Mi
ben fand man im vor
elf Schüsse getötet n
tung habe deutscheL
in Zusmarshausen d
Dr. Josef Berger ve
menhang mit der Ar
der der Zusmarshau
geflohen sein.

Berlin . 25. Mär
haben beschlossen, da
halten, das Umlagen
für Kartoffeln ein U
lautet, ist mit einer l
nen. Genannt wird
noch nicht fest, welche
cher Höhe das erfolge
mit dem Paketverkel
Postkarten auf 2,50L

Im Kampf geg

Dek Vorstand un
schen demokratischen
Hohenzollern hat so,
möge sich für ein Ve
von Trinkbranntweii
setzen."

Der Re
Berlin, 27. März

zösischeu Urtext und i
Parationskommission
gerichtete Schreiben z
sltzung soll nach dem
Ausführungen das 8
gemeine Politische Au
daß sie bis etwa Do:
ferenz der Ministerin
lers eröffnet werden
zur Reparationsnote

weiß undrehfarbig , Schwai
waldschlag, mit Abstammung
Nachweis dem Verkauf aus

Rudolf Ochner.

hM- M
MemWe»,

Berlin , 27. März
ist die Krisis nunmel
stern einen von der
Kontrollkommission !
als Mißtrauensvotu
der Redaktion der „?
entschieden die Polit
treten." Daraufhin
Zentralorgans , daß i

rM

gesunde, fleißige werden ges
guten Lohn gesucht.

Angebote unter Beißig«
von Zeugnissen und mitA
gäbe des Alters erbeten.

Stöbt. KrankenhauM
lvaliuug Pforzheim.

TüchtigesMücke»
das womöglich bürgerl. koch
kann, bei hohem Lohn
1. April oder später ge

Frau A . Rofenfeld,
Pforzheim, Jahnstraßes
Fleißiges, anständiges

Mücken
für Küche und Haushalt
1. April oder später gefl
Fr . Hertlei «,

Moltkestraße 49. 1
Suche für 1. April o!

1. Mai ein perfektes und>
einfaches

Wie die „Welt am
lach den Unabhängig
mit Hilferding an de
von der sie angestelli
Pressekommission ble
stehen, aber die Meh
zen neigt sich zu den
Seit dem Vertrauen
Unabhängigen ohnel
wird der Wiederkehri
scheid, Hilferding un

Kommunistische
Berlin , 27. Mär;

men gegenwärtig No
stischer Agitatoren , l
tion aufzustacheln.
Reichsgewerkschaft, u
sämtliche Eisenbahn!
lung zu Anfang Apr
soll die gemäßigte R
hat kürzlich in Drei
die nächste große Be
gültige Abrechnung
Staate bringen wir!
einer Versammlung
bekanntgegeben wor
Reichsgewerkschaft di
(!) den Boden für
diesmal jedoch nicht
zusammen losschlagi
Aktion bis nach Ge
Rußland zurückgekeh
tei, darunter Klara
bekanntgegeben. Ar
auf hin, daß die Reil
Regierung sucht. N
in Kreisen der Chris
kommunistische Puts

Vorzumbei hohem Lohn.
2- 3 Uhr. !
Frau Carl Di «kelacktt>

Stuttgart, Tübingerstraßes
Fleiß., braves

zu kl. Haushalt gesucht. N
Lohnu. Gelegenheit HaB
u. Handarbeiten zu erlern;

K. Eck, Mannheim,
Friedrichsring 46.

Ein belgi
Brüssel, 26. Mä
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